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Fragen der ErwachsenenMIdung - heute'
Keine Frage ist auf Grund historischer Hintergründe und aus ihnen erwachsener
geistiger Grund- und Ausgangspositionen so sehr belastet wie die nach dem
Verhältnis zwischen "freier" und "gebundener" Erwachsenenbildung. Diese Be-
lastung zeigt sich besonders heute, wo viele Dinge und Begrrffe sich in einem
Umwandlungsprozeß befinden, der mit den üblichen sprachlichen Ausdrucks-
formen nicht mehr zu erfassen ist. Das zeigt sich gerade ändern in diesem Heft
'aufgegriffenen Thema. Beide Seiten, die Vertreter der "freien" und die der
"gebundenen" Erwachsenenbildung, bemühen sich mit viel gutem Willen um
ein gegenseitiges Verstehen, das im unausgesprochenen Hintergrund jedoch von
den eben angedeuteten Schwierigkeiten nicht gerade erleichtert wird.
Wenn im Folgenden der wichtigste Inhalt eines Gesprächs wiedergegeben
wird, das im April 1960 auf Einladung der Katholischen Rhabanus-Maurus-
Akademie zwischen Vertretern des Hessischen Landesverbandes für Erwach-
senenbildung und der katholischen Erwachsenenbildung stattfand, dann liegt
das Ziel nicht nur in der Information, sondern ebenso sehr soll dadurch ein
vertieftes Verständnis für die beiderseitigen Standpunkte erreicht werden Um
die Lektüre der nachfolgenden Blätter wirklich fruchtbar zu machen und um
Hilfe zu einem Durchdenken der hinter den wiedergegebenen Ausführungen
stehenden Positionen zu geben, seien einige Grundsätze aufgestellt, die den
gegenwärtigen Stand der Gesamtproblemaük zu umreißen versuchen.

l.

Die heutige Erwachsenenbildung nährt sich historisch aus drei wichtigen Wur-
zeln, die\m vergangenen Jahrhundert liegen: Aus der bürgerlichen V olksW-
dungsbewegung, ~aus der sozialistischen und aus der christlich-sozialen Bewe-
gung. Diese unterschiedlichen historischen Ausgangspositionen spielen auch
he Je noch in allen Gesprächen zwischen "-freier" und "gebundener" Erwach-
senenbildung eine Rolle, sei es, daß man sich ausdrücklich auf die eine oder
andere Wurzel beruft, sei es, daß das jeweilige Gesetz, nach dem man ursprüng-
lich antrat, im Hintergrund solcher Gespräche mitschwingt. Hinter den genann-
ten geschichtlichen Wurzeln stehen gewichtige menschliche und geseUschaftspoli-
üscke'Grunderfahrungen, die jeweils eine Gruppe von Menschen aneinander
bmden. ' Solche 'Erlebnisse bewirken eine große "Hafttiefe" und sind nicht ein-
fach rationell zu beseitigen.

2.

Die Erwachsenenbildung (Volksbildung), entstanden im vergangenen Jahrhun-
dert, fällt m eine Zeit fortschreitender Entkirchlichung weiter Kreise die die
Folge einer schon viel früher einsetzenden allgemeinen Säkularisation aller Le-
bensbereiche darstellt. So wächst der damaligen Volksbildung, soweit sie nicht
.1 Unter diesem Titel veranstaltete die Rhabanus-MauTs-Akademle^^am^ 9.^ und^^O. ̂ Ap^^lMO*\^tl^e"z%ee^h^eStveJ^e&faLlncSof"hfflm7r^^^dTrTaThTuJ3?eTS E^aJASslIneSb^d'uInl"MMTrb^teTdes"H^^^
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Im Januar 1961 nimmt die HeimvolkshochschuleFalkenstein ihre Arbeit auf. Jah-
relange Vorarbeit - bereits 1955/56 wurden erste Pläne entwickelt - findet da-
mit ihren Abschluß. Aus den Bedürfnissen der Abendvolkshochschulen und
Volksbildungswerke wurde ein Institut errichtet, das der Bildungssituation
der im großstädtisch-industriellen Raum lebenden Menschen gerecht werden
soll. Der Versuch, die sich rasch verändernde Gesellschaft zum Ausgangspunkt
aller Volksbildungsarbeit zu machen, konnte so lange nicht befriedigend ge-
löst werden, als der freien Erwachsenenbildung die Möglichkeit fehlte, in eige-
nen Internaten neue Wege zu finden, die den Bildungsvoraussetzungen einer
Industriegesellschaft entsprechen. Der Hessische Landesverband für Erwach-
senenbildung hat in Grundfragen-Wochen zum Thema "Der M:ensch in der
modernen Arbeitswelt" und in Mitarbeiterseminaren Hilfestellung geleistet.
Die große Zahl zentral und dezentral durchgeführter Mitarbeiterseminare
hatte vor allem eine Intensivierung dieser Bildungsarbeit zum Ziel. Eine rein
quantitative Ausweitung der politischen Bildung ist höchst problematisch. Von
der Qualität der Mitarbeiter wird diese Arbeit aber ebensosehr bestimmt wie

vom Vorhandensein eines Konzepts. In diesem Punkt herrscht offenbar, wie
tägliche Erfahrungen mit der schulentlassenen Jugend und den Erwachsenen
zeigen, immer noch eine beträchtliche Ratlosigkeit.

Dies gilt vor allem für die Behandlung wirtschaftlicher und gesellschaftlicher
Fragen. Die politische Bildung bleibt Fragment, wenn es nicht gelingt, die
komplizierten Zusammenhänge zwischen den wirtschaftlichen und sozialen
Fragen, zwischen Wirtschaft und Gesellschaft bewußt zu machen. Deshalb wur-

de die Heimvolkshochschule Falkenstein unter dem Gesichtspunkt konzipiert,
gerade diese Bereiche als wesentliche Bestandteile des gesellschaftlichen und
politischen Lebens stärker als bisher in die Erwachsenenbildung einzuordnen.
Der Hessische Landesverband für Erwachsenenbildung hat hier an eine Wech-
selwirkung zwischen der Arbeit in Abendschulen und Internaten, an eine für
diese beiden institutionellen Formen der Erwachsenenbildung notwendige Zu-
sammenarbeit gedacht. Unter diesem Aspekt wird demnach die Heimvolks-
hochschule Falkenstein ihren Auftrag als gesellschaftUch-politische Bildungs-
Stätte im industriellen Raum zu erfüllen haben.

Rund 50 Teilnehmerbetten stehen zur Verfügung. Parallellehrgänge werden
die Regel sein. "Die Heimvolkshochschulen in Deutschland haben sich ebenso
wie die Volkshochschulen in den nordischen Ländern und die Residential Col-

leges in England als besonders geeignet erwiesen, junge Menschen auf die
führende Mitarbeit im öffentlichen Leben, in den Einrichtungen des Staates
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"DAS GUTACHTEN ^

ist. endlich da. Die Ungeduld, mit der es seit Jahr und Tag erwartet wurde,
wandelt sich, wenn man es nun liest, in großen Respekt vor der ausgezeich-
neten Leistung des Deutschen Ausschusses für das Erziehungs- und Bildungs-
wesen, der in diesem Gutachten "Zur Situation und Aufgabe der deutschen
Erwachsenenbildung" (erschienen als vierte Folge der Empfehlungen des Deut-
sehen Ausschusses im Ernst-Klett-V erlag in Stuttgart) geradezu ein geistiges
Panorama der Gegenwart entworfen hat, in der Bildung keine Privatsache
mehr ist, sondern sich als unabdingbarer, also lebenswichtiger Anspruch der
Gesellschaft zu erkennen gibt.

Ja, in dem Gutachten steht sogar der Satz, der an Anspruchs fülle und ern-
stester Verpflichtung, vor der es nun kein Zurückweichen mehr gibt, nicht
übertroffen werden kann, nämlich daß demokratischer Staat und Erwachsenen-
bttdung aufeinander angewiesen sind. Wenn man etwa den Abschnitt über
Politik bezw. über Politische Bildung liest, wird man überwältigt von der
Größe der Aufgabe, die Erwachsenenbildung in der modernen Gesellschaft
und in der Demokratie zu leisten hat. Adalbert Stifter bietet sich an als
Helfer .zum Gelingen eines solch schweren Auftrages, wenn er sagt: Die Frei-
heit ist der leere Raum, der mit sittlichen Taten angefüllt werden soll, - wo-
bei man heute diesen Ausspruch (nachdem mehr als ein Jahrhundert ver-
gangen ist, seit er bekannt wurde) sinngemäß ergänzen muß: sonst ist das
Reich der Freiheit, ist Demokratie in Gefahr, denn Demokratie lebt, wenn sie
beglückende Gesellschaftsform und nicht öder Leerlauf einer Regierungsma-
schinerie sein soll, von den freiwilligen Beiträgen ihrer freien Bürger.

Das Gutachten ist unablässig bemüht, Wege und Mittel aufzuzeigen, die Men-
sehen fähig zu machen, solche Beiträge zum Allgemeinwohl zu leisten.

In der Hand des Volksbildners ist das Gutachten auf unabsehbare Zeit von
einzigartiger Bedeutung, das gleiche gilt im Hinblick auf die Bemühungen,
der Erwachsenenbildung in der Öffentlichkeit endlich die ihr gebührende An-
erkennung als legitimer Zweig des gesamten Bildungswesens zu sichern.

Die Volkshochschulen werden sich in den kommenden Monaten intensiv und
kritisch mit dem Gutachten auseinandersetzen. Gleichsam als Grundakkord
zu solchem Tun ist die vorliegende Ausgabe der "Hessischen Blätter für Volks-
bttdung" ganz der neuen bedeutenden Schrift zugeeignet, oh

49





/2,EHNTER, JAHBGANG - FÜNFTES DOPPELHEFT 1360
--^^^^ AUSLANDSSTIMMEN

zum Gutachten des Deutschen Ausschusses für das

Erziehungs- und Bildungswesen

INHALTSVERZEICHNIS

Seite

RegBat Reinhard wilke, Wiesbaden:

^s-^^ssssss
2C9

Prof. Dr. Herbert Grau, Linz:
Bestätigung und Aufforderung

Dr. Aldemar Schlffkorn, Linz:
Gespaltenheit in Freiheit - Einheit In Unfrel. eU. 203
Dr. Aladar Pfniss, Graz:
Bemerkungen zum Gutachten

313

319

325

333

Günter Spaeth, Marburg an äer Lahn:

Rundgespräch über das Gutachten (Stuttgart)
Dichtung und Buch im Gutachten

^^l. D,r;»"JohannesKIem- MarburS - der Lahn:
as^Leiden an Deutschland

(Hölderlin und Nietzsche)"" 33i

Volksbildung in Hessen
353

Aus der Bundesrepublik
362

Buchbesprechungen
364

^^ne;^:;:^^^^^ ^ ..-

si=^.SS;s£^^
Frankfurt am Main" "' "" "" '°"

Die Diskussion über das Gutachten des Deutschen Ausschusses für das
Erziehungs- und Bildungswesen "Zur Situation und Aufgabe der deutschen
Erwachsenenbildung" scheint primär eine Angelegenheit von Experten zu sein.
Aus der Feder der "Engagierten" stammen die meisten der bisher erschienenen

Stellungnahmen. Auch die folgenden Beiträge ausländischer Freunde sind Fach-
urteile. Doch sind sie wegen der insütutionellen Distanz von den Verhältnissen

in der Bundesrepublik für die Erwachsenenbildung besonders interessant.

Es wäre verfehlt, wollte gerade die Erwachsenenbildung den Mangel an öffent-
licher Anteilnahme beklagen. Allgemein kann gesagt werden, daß bildungspoli-
tische Diskussionen in Deutschland außerhalb der Fachgremien ohnedies nicht sehr

gefragt sind. Dies gilt selbst für die Diskussion um und über den "Rahmenplan".
Woran liegt dies? Sicher gibt es viele Ursachen. Seit der Humboldtschen Reform,
sind bis heute bestenfalls Versuche partieller Neuordnungen, nicht aber eine
groß angelegte Neuorganisation des öffentlichen Schulwesens unternommen

worden. Die durch die gesellschaftliche Entwicklung erzwungene Neuordnung
des Schulwesens soll nun von oben nach unten durchgesetzt werden. Sie wird

dadurch von vornherein zu einer Angelegenheit der Experten. In den Vereinig-
ten Staaten werden umgekehrt von den kleinsten Gemeinden Diskussionen über

das Bildungswesen angeregt, deren Ergebnisse gesammelt in die sogenannte
"White-House-Con-ference" ßießen. Dadurch ist man in der Lage, die bildungs-
politischen Vorstellungen interessierter Kreise des ganzen Landes für eine Neu-
Organisation des Schulwesens zu berücksichtigen.

Die Erwachsenenbildung, ohnedies noch nicht ein von der Öffentlichkeit aner-
kannter. Bestandteil des öffentlichen Bildung sw esens, hat aber die Möglichkeit,
Diskussionen dieser Art bis in die kleinsten Gemeinden hinein anzuregen und
durchzuführen.

Die folgenden Beiträge österreichischer Freunde - ähnliche Stellungnahmen
aus anderen europäischen Ländern werden folgen - sollen hierzu beitragen.
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